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Die Stufe der Bildung, auf welcher Europa stand, als AmcrIIia

entdeckt wurde, und die Fortschritte in den \Yisscnschaftcn , wel-

che jene EntdecUung selbst mit sich brachte, hatten eine Menge

Schriften über die Geographie des neuen Welttheiles zur Folge.

Wir besitzen viele spanische Werke dieser Art, und noch mehr von

andern Nationen, aber vorzüglich die Letzteren verleiten uns zu den

gröbsten Irrlhümern, obgleich sie unsere Schriftsteller, als denGar-

cilaso, Herrera, Barcia, Ovalle, Manuel Rodriguez,

Villaguticrrez, Zarate, Gaulin, Don Jorge Juan, Don
Antonio Vlloa und andere zu Rath gezogen haben. Der Rang

Systeme aufzustellen, National- Vorurtheile, Unwissenheit und öfters

wohl auch Eigensinn und Bosheit haben so vielen Einflufs auf den

gröfsten Theil ihrer Beschreibungen gehabt, dafs Amerika durcli

ihre Darstellung ein ganz anderes Ansehen erhält, als die tägliche

Erfahrung davon uns lehrt.

M e n-

£jI grado de iltistracion cn que estaba Europa al dcscubrirsc la America, y los <[ua

aunientö esle misnio Jcscubriitüento produgcron multitud tlc obras sobrc su gcogralia:

hajr muchas espaAoIas , } u^uclias mas cstrangeras, pero cstas en particular uos inju-

cen ä errores monstruosos ä pciar de quo bayan consultado ä niicslros Gscritore» co-

ino Garcilaso, llcrrera, Barcia, Ovalte, Manuel IJodrigue», Villagulicrrci, Zaiatc,

Caulin, D. Jorge Juan, y U. Antonio Ulloa etc. porque cl cspirilu de sistcma, siis

preocupaciones nacionales, la ignorancia, y aveces el capriclio y la malicia lian iollui-

do tanto en lamoyor parte de sus descripciones, que la America en cllas parece un pais

eutcramcatc distinto dcl que nosdemucttra el conocimiento practico.

Sir.

VIll. Band. 12



Meritelle"s Werk, Cours de Cosmographle, kann uns zuru

Beyspiele dienen. Im 3ten Th. S. 520 d. Ausg. von 18OI wird ge-

sagt: die Provinz Venezuela oder klein Venedig, wird
so genannt, weil ihre Hauptstadt nahe am Meere liegt.

Jedermann kennt den Ursprung dieses Namens, den dieser Schrift-

steller hier so gröblich verwechselt, und es ist falsch, dafs die Haupt-

Stadt der Provinz an der Küste liege, noch je gelegen habe. S, 521

spricht er von einer Provinz des Orinocoj und doch haben wir

nie eine Provinz dieses Namens gekannt. — Auch sagt er: dafa

„der Flufs dieses Namens seinen Ursprung in den pe-

ruanischen Cordille_ren nehme und durch vier Mündun-
gen in das Meer auströmet." Aber der wahre Ursprung des

Orinoco ist in der Gegend des Parima-Sees, und nachdem er mit

grofscn Krümmungen eine Strecke von 500 spanisch Meilen durch-

strömt hat, ergiefst er sich durch mehr als 50 Mündungen in den

Ocean, von welchen sieben schiffbar sind.

Das Dictionaire Vniversel de Geographie commerfante (5

Theile in 410), welches im 8ten Jahre der französischen Republik

er-
,

Sirva Je ejemplo cl curso Je Cosmografia Je Mr. Mentelle; dice flom. 3.

pag. 520. cdic, 1801} 9"e ta Provincia de Venezuela b pequena Venecia se Uama asi por

qut SU Capital esta cerca del mar. Todos sahen el origen de esle nombre, qiie equivo-

ca groteramcnte cste autor, y no es cicrto quc sn Capital cste ni haya estado nunca

cn la orilla. En la pagma 521 habla de una Provincia de Orinoco, y jamas bemos

conecido provincia alguna con cste nombre, d!ce tambien que el Rio de este apellido

tiene su origen enias cordillera^ del Peru, y desagiia cn el mar por cuatro bocas : el vcrda-

Jero origen dcl Orinoco esta en las iumcdiacionos del Lage Parima, j despucs dfc

liaber corrido iin espacio de 500 leguas con grandes tortuosidadcs desemboca en ei

Oceano por mas de ciocuenta bocas de las cuales siete son navegables.

El Dlccionario universal de la Geografia comerciante impreso en 5 tomoseh

4*. anno 8°. de la Rcpüblica Francesa dice que Caracas es una Ciudad de la America
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erschienen ist, sagt: „Caracas iat' eine Stadt ia, Südamerika,

in Tierra firme, Provinz Venezuela." Es hätte aber sagen können,

dafs Caracas nicht nur seit mehr als 1 50 Jahren die Hauptstadt der

Provinz, Caracas, sondern auch der Sitz einer General-Capitanie und

eines Apnellationsgcrichtes ist, welchen die Provinzen Venezuela,

Maracaybo, Varinas, Cumana, Guayana etc. unterworfen sind.

Die Encyclopedie methodique, Bufficr, Eduard, Bü-

scbing, Martiniere, la Grcixii. a. m., in ihren Werken über

Geographie, führen mehrere ganze Provinzen unserer amerikanischen

Besitzungen nicht einmal namentlich an, wie z. B. die Provinzen

Chinchas und Torija in Peru.

Der Verfasser des neuen geographischen Wörterbuchs von

Amerika'*) ist, obgleich mit dem besten Willen, auch in dergtei-

chen Iixthümer rerfalleri, und sq könnte ich j;ip/ch: viele Werke an-

führen, -die., mit i diesen und 'vielen andern Fehlern aogefüllt sii>d,

und da sie zum Unglück einzig und allein benützt werden, uns auf

die-

meriS'ional de tierra firme tn la Trovinc'a de Venntu^a, pudicra halier üicIiO quc hace

ma« de a^glo y modio que no solo es Capiul de laProvincia de Caracas sino tambien

^Capitauia gcnpral con Audicncia, ouya autoridad se cstiendc ä lasProvmcias de Vene-

zuela, IMaracajbo, Varinas, Cumana, la Guayana etc. La Enciclopedia metudica,

BulTier, Echard, Busching, Martinicrc, la Croii etc. en sus tralados de Geografia no

liaccn mCQcion de Provincias entcras de nucstra America como la de Cliinclias y Tori-

ja cn el Peru, El autor del nucro Diccionario de America, rcdactor de buena fe tam-

bien ha ado[itado erirore's de igual naturaleza, y äl este tenor putliera citar mucbas

mas obras ilenas de cllos, y btros mücllos defectbs, que por desgracia son las ünicas

que consullamos, y quo por lo taulo nos iaducen ä lo^ ntismos descarrios que sus au-

torei. ":>

Sien- •

ci.. -. , :

•) Jkedo.
,K 12 *
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dieselben. Abwege, ßjbr.en^ ^qa4 ,^^hm . ?äcJi, ih^e^clijwl'ts^ft^^,;^-

irrt liabon.-r? T5»tf(; -iitiM fifi; >>.iiT".\Tr' . A r^^': '^ -
,i- " -.',,'•' ;

Bcy dieser Unvollltommenheit der uns beltanntcn Geographica

TOn Amerika ist es die Pflicht Spaniens und der Sfpanier, der Welt
und Europa die Wahrheit zu enthüllen. Ein Besitz ron mehr als

drey Jahrhunderten, die verwandtschaftlich- innigen Verhältnisse dor-

tiger Familien mit dem Mutterlande,, und die Neugierde, jene un-

geheuren Strecken Landes kennen zu lernen, lii welchen die Natur

alle ihre Grüfse und Macht, — sey es in seinen wasserreichen Strö-

jmen, deren Austreten Seen bildet, die an Gi:öfse bcynahe dem mit-

telländischen Meere gleichkommen, sey es in. seinen Ungeheuern

Gebirgsketten — entwickelt hat, und welche von so Vielen an Far-

be wie an Sitten verschiedenen Völkerschaften bewohnt werden, —
alles ladet zu diesem Unternehn^en ein..

-n« oi'i .^rteiiiwie dK* mönSdhllbllea Mcnntoisse öbffrhjrap't'inri lan^-

«üör fortschreiten, so-' stariden auch dor Ausbildung der Geographie

Von Amerika Tiele' Hindernisse entgegen. Zwar beeilte sich die Re-

gierung, gleich nach der Entdeckung, die geeignetsten Befehle zu

erlassen, um Nachrichten aller Art zu erhalten, und es waren

die Entdecker und Eroberer nicht weniger beflissen, die von ih-

nen besuchten Länder iri feahlrelchen, sowohl gedruckten, als hand-

schriftlichen , Beschreibungen darzustetteo, Vol. vielen spricht sich

..,, die .,

Siendo, pucs, tan imperrcclas las Geografias qne conoccmos, locji a la Es-

paSa y ä los Espauoles cl manifcstar a su nacion, a la Europa, y al erbe entero cl

verdader9 estado de la Geografia de America, La posesion de mas de (res siglos, la»

rclaeipn^g ,de familias con la Mctropoli., j la ciiri,osidad de conocer tan dilatadas re-

giooes eulas que la naturaleza parece liaber desplegado su poder ora cn lo caudaloso

desus rios, cutos dcäbordes forman lagos casi tan grandcs como el marmediterraneo,

cra cn sus enormes cordilleras : y tantas 7 tan numerosas naciones tan dtslintas ea

color como en costumbres , todo Ics convida a ejecutarlo.

,y
^

, 1 Mai



Wahrheltisliebe und Genaiiigltelt der Verfasset unverkennbar aus;

allein riele Andere haben aus Hang zum Wunderbaren, ihre Sdiril-

ten mit geträumten Nachrichten angefüllt, mehr bedacht ihrer erhitz-

ten Einbildungskraft freyen Spielraum zu lassen, als einiiach die ei-

gentlichen Erfahrungen^ dit;"8}e^^t]fiächt hatten, zu erzählen.

Einen 'hihrfcibfifeiden '^iia%/g' Kfteztt'' gi^t* 'iinir ^ Gsschichte

des eingebildeten Reiches Eldorado und der Stadt Manoa, deren

Dascyn für die Leichtgläubigkeit! so gewifs'war, dafs, tim si^: auf-

zusuchen, Flotten aus Europa 'irnd Truppen aus Amerika abgesen-

det wurden. Die erstem wurden durch Schiffbruch, die letztem

durch das Klima und andere beklagenswerthe Unglücksfälle aufge-

rieben. Die Aussage, welche der Capitain Fernando de River a,

Eroberer der Provinz Paragwaj, im Jahre 1545, gerichtlich ableg-

te, dafs sich nämlich sichern Berichten der Indier zu Folge unter

dem 12. Grade südlicher Breite grofse Länder, viele und reiche

Städte, von Amazonen bewohnt, fänden 3 so wie das reiche Erim,

welches Francisco de Poherques um das Jahr 1635 mit vieler

Verschmitztheit erdichtete und ausmahlte, setzten die menschliche

Habsucht in Bewegung, und es wurden mehrere bedeutende Unter-

nehmungen zur Auffindung dieser vielversprechenden Gebiete veran-

staltet. Allerdings schienen die genauen Beschreibungen des Letz-

tern

Mas como los progresos delcntendimicnio humano son tan lentos, los ie la

geografia americana lian sufrido muchos obstaculos: j si bicn, ajicnas se Jescubrio cl

nuevo mundo, aprcsuru las urdrnes elGobicrno para adquirir noticias de toda especie,

y no fueron menos cCcaces las diligenclas de los dcscubridores y conquistadorcs en
formar narraciones de las lierras, que visitaban, cn las innumcrablcs que ciistcn asi

iinpresas como mss., hay muclias quedesde lucgoseconocclaveracidadyeiactitud desus
autorcs : otras muclias liaj en que estos, quericndo bacer sus percgrinacioncs maravillosas IIc-

naronsusescritos de noticias soiiadas, ) ma» atendieron ädarlibrecurso a sus acaloradas

imagioacionct, que a manifestarconscocillezlosTerdadcrot conocimientot que adquirian.

Bai-
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teton hinlänglichen Grund f-u .«&!(*««:, Unternehmungen zu geben;

dennHPohe.rques erzählt«!» .wietr.BTfJbej der ÜMrchstreLfung jener

unbekannten Gegenderi jNaehricht. tqp .4eni Beherrscher derselben,

erhalten, wie er eine G«swdlsch4ift a,n, dessen Hoflager abgeordnet,

worauf, dieser ihn mit grefew P?wiJt^|^cb^se^nwnHufl«S«'*.^^^e ^^.

leiten lassen. Er erwähnte der prächtigen Gebäude, und der zahllosen

Menge yon Einwp))nef?<>: die er da^ellfst^.gesehpp.^iitid )i>^fs;^er in die

JiaisDrUche Burg^, velcfe? ^^ ,
Ebenholz^^ C^4P"iholz, Alabaster und

JloTphyr..erb{iut,[*cy,p,|^inSpführt, d.enr^ftp3!rchen aur einem Th^ue

-TO»*ilfc«!b.ein,.mrpgsbßa.,T,o« <l««.Gr9fSen |?iPes.,Y9}l^es,, erbj^^^^^^

fhahg.al -yth it\ounU\idii<i i'iO'iub aobiu{f ni-jje-iu i.i(£ .ri-jLiuw lol)

^GTovi.'Tteb pfefsC'i'ayffiZ.isteip anderes: j^ne^ .«träumten Rclcli^

»welches did Leichtgläubightfit hinrifs, ei» .Gut, aufzusuchen, das ihr

eben
JOJiu s^iül :;:: lai^nl "iiU hjvijit '. . . j;

fiaimi^ iaea nos di s^B^e la materia ol fantaslwd ImB^^io del porado y cludad de Manoa;

pues llegO ä tanto la credulidad sobrc su exulensia que sc deslmaron artnadas de

Europa j Iropas de la America en su solicitud, Las priraeras fuerön Viclimas de los

naufragios, y las segundas de los clim« y otras desgracias m,^' dig»a. .kl lamento.

La dcclaracion judicial que hi/.o en 1545 el Capi.an Fernando de Hivera, eonqmsta-

dor de U Proviacia del Paraguay, de grjindes paises, numerosas y ricas oudades de

An-az^nas quc por nolicia. confirmada, de lo, InJios exlslian cn 12° de LafU-d mer.-

dional: asi como el opulente Erlm que figurO con arte Franciaeo de Poherqucs por

el anno l635, dicronmö^il a la ambicion Immana, y se tomaronvarias y grandes pro-

videncias, ä que a la verdad daba märgcn su hisloria, asegurando que al transUar por

aqucllas incognitas regiones tubo noticia del soberano, que las mandaba, > que habi-

endole despachado embajada a sm corte se le hi/.o conducir äella conla mayor osten-

tacion, y llcgando ä describir su grandeüa refiere lossoberbios edificio» y lo numeroso

de sus habitanles. ascgura que, conducido ä la imperial alca.ar, reconoc.o ser de eba-

„o, cedro, alabaslro, y p6rfido , donde recostado el Monarca en un irono de marfil

cttaba acompanado de los Grandes de su Nacion.

El gran Paylili es otro de los soßadös imperios con que engaöada la credulidad

alMO de la opulencia, se dejö arrasUaransiosa de la pasion de 1» que le pareco tan

esli-
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eben so wünscfienswerrfi als Malir erscliicn. Mehrere sind derlVIey-

ming, dafä zwar die Nachriciiten, welche die Indicr von I'aytitl

gaben, unrichtig ge\vcscn seycn; aber doch auf die Thatsache grün-

deten, dafs Manco-^nca, Bruder A tahualpa's, der sich zum

Kaiser aufgeworfen hatte, sich zur Zeit der Eroberung von Peru

mit mehr als 40,000 Mann in die Gebürge zurückgezogen, und dort

eine grofse Niederlassung zu Stande gebracht habe. Es wird sogar

jetzt noch behauptet, dafs die \ ülker am Ucayali Strom, der auch

Apurimac genannt wird, von jenen peruanischen Flüchtlingen her-

stammen, die den erwähnten Fürsten begleiteten.

Das Reich El DoraJö , welches man in die Ländcreycn der

Omagnas versetzte/ und die grofse Stadt Manoa sind nichts weiter,

als einige Ideine Dörfer aus ländlichen Hütten, an den Ufern der

Flüsse, im Lande der Omaguas, welches die ehrwürdigen Väter

Manuel de Sobreviela, Narciso Girbal u.a. zur Genüge dar-

gethan haben, als sie in den Jahren 17i)0 und Qi in das Innere die-

ser weitläufigen Provinzen drangen, die mächtigen Ströme dersel-

ben beschifiten, und Alissionen, hauptsächlich in Mafioa errichteten.

Eben

eslima^lc como vertladcro. Muchos inficren qiie In noticia qiie dicron los TnJios de

Faylili fuc equivocaila pero narida dcl antcccdcnte de babcr cnirado fu^itivo ea cl

tiempo de Ja conq'iisla I\Ianco-Inca hcrinano dcl intniso Enipi'rador Ataliualpa con

cl nümero de 40 niil lionibrei, y nias cn la inonlaila donde fabiico uiia bermosa po-

blacion, y aun no falla quicn ascgure quc la« tribus del BioL'ca^ali a que llaraan tarn-

bien Apurimac, son de los inismos Indios que llevö este Principe.

El imperio dcl Dorado, cuja situacion se a^eguraba cn la provincia de los

Omagiras, y la grau ciudad de Manoa no son otra cosa que »inas pcqueiias pobla-

ciones de clio?.as rusiicas cn las rivtras de estos riosconiolo dcinuestran los Rs. PP. Fr.

Slanuel de Sobreviela, N.irciso Girbal, y otros que inlernandosc cn iTpoy ITQI por

estos dilatados paises y navrgando los caudaiosos rio« que los rodean, ban cstablccido

misiones prinfipalmcntc cn los pueblos de flianoa.

Ni



96

Eben so dürfen wir hier das Land Quiuira nicht vergessen,

welches nordwärts Ton Neu -Mexico gelegen seyn soll, und dessen

de VIsle in seinen neuen Karten der Entdeckungen des Admirals

Fönte an mehrern Stellen, auch Philipp de Buache in einem

1753 zu Paris gedruckten Werke erwälint. Auch der geschriebene

Bericht unter dem Titel: Unternehmung, oder Entdeckung
im Lande Quivira, im Jahre l662 durchDon Diego D i o-

nisio de Peüalosa, Gouverneur von Santa Fe in Neu-

Mexico, Adelantado (wie er sich selbst betitelt) von Chili und

von dem grofsen Lande Quivira, gehört hierher. Diese Do-

kumente insgesammt schienen das Daseyn jenes Landes zu ver-

bürgen, und machten die Unüberlegten in der That daran glau-

ben. —> Aus den Titeln des gedachten Fefialosa ist zu schlics-

sen, dafs er eine und dieselbe Person mit jener sey, welche der

Admiral Fönte in der Relation seiner Expedition, die um l640

von Lima auslief, bezeichnet, wo er sagt, dafs derselbe ein junger

IVIann vom Stande, sehr unterrichtet in der Cosmographie, und ein

Neffe des Don Luis de Haro, ersten Ministers Königs Philipp
des IV. gewesen sey. Doch verdient alles dieses nun auch nicht

die mindeste Beachtung mehr, seitdem der Linien- Schilfs - Capitain

Don Martin Fernandez de Navarrete in seiner vortrefllichen

Einleitung zur Beschreibung der Reise der Gocletten Siitil und Me-

xi-

IVl es de olvijar cl pais de Quivira siluaclo al Nortc del nnevo iVIejico <1o

quien en Tarias partes habla Mr. de l'Islc cn sus nuevas Carlas de los dcscubriinicn-

tos del Almirantc Fonle, y las consideracloiies gcogräficas de Felipe de Riiaclic en

un torao 4. impreso en Paris cn 1753. La rciacion manu-^erila concl thulo de Tornada

b desciibrimiento al pais de Quivira en 1662 por D. Diego Dionisio de Peüalosa Gober-

nador de SCa. Fee en el nueuo Iflexico, Addanlado (qüc se diec) de Chile y de la gran

Quivira. Todos son documenlos que indugcron a creer la Icgitimidad detales ciisten-

cias, y arrastraron los incautot y poco reöexivos ä creerlo: por los titulos del cila-

(to Feüalosa es de presumir que sea el mismo que cita el Almirantc Fönte en la re-

la-
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xicana nach der Meerenge von Fuca, auf eine keinen Zweifel übrig

lassende Art, die Unwahrheit der Ponteischen Reise bewiesen hat.

Wir dürfen um so weniger jenen abgeschraacUtcn Nachrichten auch

nur den geringsten Glauben beymessen, wenn wir die Reisen be-

rücksichtigen, welche in jene Gegenden in den Jahren 1776 und 77

von den ehrwürdigen Vätern Veiez, Escalantc und Anastasio
Dominguez bis zu dem 43len Grade nördlicher Breite, von Don
Garlos Dehault Delassus, Obristen und Gouverneur, Lieute-

nant von Ober • Lui&iana und dessen Zugehörungen im Jahre IÜO.3,

von den Capitains Lewis und Clarlie im Jahre 1304 auf Befehl

der vereinigten Staaten zur Entdeckung des Ursprungs des Missurl

(auf welcher Reise dieser Strom weiter als 500 Meilen aufwärts von
seiner Mündung in den Misdssippi und bis auf den 47sten Grad und
50 Minuten n. B. untersucht wurde), sowie endlich von Alexan-
der Mackenzie, welcher in den J. 1789, 9^ und g3 America von
Fort Chipiouyan, bis in die Nähe der Inseln der Königin Char-
lotte im grofsen nördlichen Ocean, und bis zum 6()° N. B. quer
durchschnitt, — ausgeführt wurden. Alle diese Reisenden haben
nun keine Spuren von der Existenz einer ausgedehnten oder civili-

sirten Provinz in diesen Gegenden gefunden, sondern iraGegentheile

ist

Ijclon de su espedicion qiie salio de Lima en )640 dicieiido era «n Caballero jövcn
miij instfuido ca la Coiinosrafia, y sobrino de D. Liiif de Haro, primcr Miniätro del

Rej- Felipe 4lo. Ya no es i-azou dclcncrse ma» en cito despue3 que el Capitaa de
Navio D. Mjrlin Fcrnandez de Navarrelc en su preciosa introduccion al viage de

las Golelas Sutil y Mcjicaoa el estrecho de Fuca, demuestra casi ä no qucdarnos du-

da la fasedad del viage de Fonle: y por lo tanlo tampoco debemos dudar de la palra-

na de senicjantcs rclaciones; mucho mas si atendemos i'i los viages eniprendidos ä

aquclUs re^iones cn 1770 y 77 por los PP. Velez y Escalante, y Anastasio Dominguei
hasla lus 4,i grados de Latitud borca]; al de D. Carlos Deliaiilt Delassus Coroncl y
Tcnienle Gubernailor de la alta Luisiana y sus dcpeudencias cn 1803: al de! Capitan

Lewis y ClarUe en laü-t de orden del Gobierno de los Estados- Unidos para descubrir

las

VIII. Band. 15
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ist der gröfste Theil der von ihnen durchkreutzten Länder beynahe

ganz entvölkert, nnd ihre wenig zahlreichen Einwohner bestehen in

noch ganz wilden Horden.

Derley Erdichtungen aber sind ein Hindernifs für die Geo-

graphie, und, nur um dieses zu zeigen, haben wir uns so lange bey

ihrer Aufzählung verweilt. Aber sogar bis in unsere Tage hat die-

ser üebelstand fortgedauert. Die berüchtigten Städte de losCesares

und Aucahuicas (welche einige für eine und dieselbe halten) im

Königreiche Chili, die so nahe an unsere Colonien von Valdivia und

Chiloe gesetzt werden, geben einen überzeugenden Beweis hievon.

Ueber diese Erdichtung bestehen mehrere handschriftliche Nachrich*

ten,undinsbesondere ein Weg weiser, oder wahrer und gewis-

ser Weg, von der Stadt Buenos-Ay res, nach jener der

Spanier, insgemein die bezauberte Stadt de los Cesa-

res genannt, durch Silvestre Antonio Diaz de Rojasj An
den König unsern Herrn, den 18. May I7l6." Nachdem der

Au-

las cabcceras del Rio M!suri , el que recorriö por mas de 500 U'guas desde su ilesem-

boque en el Mlsisipi llegaudo ä la latittul <lc 47 grados y mcdio} y sobre todo los

descubrimienlos en 1789, 92, y 93 de Alejandro Makencio que alraveso la America

desde el Fuerte Cliipiouyan Iiasta las ininediaciones de las isla« de la Reyna Carlola en

el grande Oceano borcal por la latitud de 69 graJos: estos viageros no solo no han

encontrado scüales ni rastros de la existencia de ninguna proviocia de con^idcracion

y civilizada , sino bicn al contrario, la mayor parte de los paiscs que lian atravesa4o%

son caai desicrtos, y sus naeioncs poco numcrosas repartidas en tribus de salvagcs.

Pero tales ficciones son un obstäculopara laGeografia, que es por lo que se

noB dcslizo la pluma en su enumeracion. Iiasta nuestros dias continuö estc vicioso

procedcr, y las dccantadas ciudadcs de los Cesares y Aucahuicas (quo algunos creen

una misma) en el Kcino de Cliilc, y proximas a iiucstras Colouias de Valdivia y Chi-

loe lo prueban y eonvencen : sobrc ellas existen varias relaciones mss. y sobrc todas

el DerroUro 6 camina cierto y vcrdudero deide la Ciudad de Buenos Aires ü la de los

Espa&oles que uul^armente Human la encanlada Ciudad de los Cesares, dada por Sihjestre

An-
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Autor den Weg dahin mit vielen Details beschreibt, erzählt er ron

der Pracht der Strassen und Häuser dieser Stadt, von ihrer Tor-

thcilhaftcn Lage, ron der Bildung, die dort herrscht, und setzt hin-

zu, dafs ihr üebieth sich wenigstens auf 260 Meilen weit ausdehnt,

eine Ausdehnung, welche, wenn sie von Norden nach Süden ge-

nommen wird, unsere Ansiedlungen in sich begreifen würde j die

aber von Osten nach Westen genommen, noch unwahrscheinlicher

ist; denn imter jenen Parallelen ist am breitesten Orte die Entfer-

nung ron einem Meere zum andern nicht über 160 Meilen.

Wir haben noch ein anderes Manuscript rora 7. April 17TA»

betitelt: „Geschworener Bericht, welchen der Capitain

der Infanterie und Dollmctscher der Stadt und Fes-

tung Faldivia Don Ignacio Pinuer dem Hochgebie-
tenden HerrnPr äsidentcn ron Chili, Don Agustin J a u-

regui überreicht, über eine grofse von Spanien be-

wohnte Stadt mitten unter den Eingebornen gelegen,

worin ihr Ursprung, Lage, Festungswerke, Waffen,
Wege etc. beschrieben werden." Die Leichtgläubigkeit und

die überspannte Einbildungskraft dieses OfFiciers geht so weit, dafs

er auf Gefahr seines Kopfes die Wirklichkeit dieser Stadt betheu-

ert.

^nlouio Dia: de Kojis ul R,y Pitro Seiior en 18 de Ulayo de I7l6. Despucs ic senalar

cl Camino con muclios dclalles para dirigirsc ä clla, dcscribe lo m;ignifico de sus ca-

sas j calles, cl vcntajoso local quc ocupa, su civilizacion, j aAade que la jurisdic-

cion era de 260 loguas a lo menos, jurisdiccion que tomada de norle ä sur estarian

comprcndidas er. ella nuestras poblaciones, y siendo de ocoidente a oricnto scria mas

iiivcrusiniil, pues por aquellos paralclos solo hay por la parte mas anclia 160 Icgua»

de uno a olro mar,

llay tambien otro escrito de 7 de Abrll de 1774 con cl titulo de Relacion

jurada tjite hace tl Capitan graduado d& infanteria y lengita (6 intcrprele} de la plaza

de Valdiuia, D. Vgnacio Pinuer al M. Y. St Freixdente de Chile D. Jguitin Jaure-

gui .
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€rt. Endlich müssen wir noch eine Denkschrift über die Entde-

ckung und Wiedereroberung der Stadt Osorno anführen, welche

Don Manuel de Orejuela am 28. Juni 1775 dem Könige über-

reichte. Er erwähnet darin Falko ncr's, und giebt alles für ge-

>Tifs und wahr aus , was dieser Engländer in seiner Beschreibung

der patagonischen Küste, die in London erschienen ist, angeführt

hat.

Obgleich jedoch solche falsche Nachrichten der Geographie

im Wege stehen, so haben sie doch auf der andern Seite den Nu-

tzen gehabt, Veranlassung zu Untersuchungen zugeben. Sie bewo-

gen nämlich die Regierung, an die Existenz dieser Städte zu glauben,

welche, nach Einigen durch die Mannschaft dreyer Schifie, die von der,

aus vier Segeln bestehenden Expedition des Bischofs von Flasencia

15A6 in der mogeZZanischen Strasse scheiterten, nach Andern von

den üeberresten der 15()9 durch die Eingebornen zerstörten Städte

Osorno, Valdivia, Imperial und Filla-Rica gegründet worden seyn

sollten. Die ältesten Expeditionen dieser Art, welche von Geroni-

xno Luis de Cabrera, Gouverneur von Tucuman 1038 und vom

Pa-

^i! äe iina ciudad grande de Espanoles situada entre los Jndios, en que declara sn ori-

gen, siiuacion , fortaleza ^ arwasy caniinos etc., llcgando ä tal eslremo la credulidad de

la exällada imaginacioQ de este Oficial que afirma sobre su cabeza la existencia de esta

ciudad; y por üllimo el memorial que presentö al Bej cn 28 en Junio de 1775 D.

Mauuel Jose de Orejuela sobre la recooquista j dcscubrinüento de la Ciudad de

Osorno, el que cltaudo 6 FalUoner, da por supueslo y veridico todocaaato dice este

logles en SU descripcion y mapa de la losta Fatagünica publicada en Londret.

Convenimos de bucna fe que si bien cstos hecbos falsos son un obstaculo

para la geografia, cslas y olras rclaciooes scincjantes contribuyeron por otro aspccto

ä aumcntar sus indagacioQCS : porque indujeron al Gobierno ä crecr que pudicron

eiistir csta9 ciudades formadas segun unos por las tripulaciones de tres buques per-

dido» en 1540 en cl estrecho deMagallancs de los cuatro de la espedicion dcl Obispo

de
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Pater Geronimo Montemajor, theils von Chili, theils ron

der palagonisdien Küste aus, unternommen wurden, um jene fabel-

haften Orte zu entdecken, hatten, nach grofsem Kostenaufvrandc,

die Beschämung der Leichtgläubigen, welche Gewicht auf so falsche

Angaben gelegt hatten, zu gleicher Zeit aber auch eine genauere

Bclianntschaft mit dem Innern jenes Landes zur Folge.

Die merlcwördigsten Unternehmungen, welche zu diesem Zwe-

cke gemacht wurden, sind aber, einmal diejenige, welche derCon-

nciable Pedro Jose Alvarez im J. 1777 Tom Bueno-Fluh, an

der Küste von Chili an bis zum 45ten Grad südlicher Breite bewerk-

stelligte, wobey er, mehr als 40 Meilen gegen Südost vordringend,

weder eine Stadt, noch Spuren, dafs je eine da gestanden habe,

gefunden hatj dann diejenige, welche der ehrwürdige Pater Fray
Francisco Mariinez aus dem seraphischen (Franziskaner) Or-

den 1791, auf Befehl des Vice-Königs, Dn. Francisco Gil de

Lern US unternahm. Dieser Geistliche drang in das Innere des fe-

sten Landes nordöstlich der Insel Chiloe, in der Gegend der Step-

pen von Relancavi, 55 Bleuen weit vor, ohne etwas anders als ei-

de Flascncia, y scgnn otros por los äcsgraciados restos äc los que pudieron escapar

äc las ciudadcs <lc Osorno, Valdivia, Imperial y Villa -rica, deslruidas per los Indios

*ii 1599. Asi dispusicron nucvas cspedicioiics adeinas de las hccbas anli'iiunnüiite

per Geronimo Luis de Cabrcra, Gohcrnador del Tucuman en 1558, y <;1 P- Gcroiii-

nio Montcmayor eu 1662, ya dcsdc Chile, y ya desdc la Costa Patagönica con cl ob-

jelo de descubrirlas; sieudo cl resultado, dcspues de grandcs dispeudios, la confusion

de los credulos de scmejantcs palrailas, y cl conocerse inat aquellas Provincias. Las

mas notables escursiones hechas al intento son la quo ejccuto el Condcstable Pedro

3oii Alvarez cn 1T77 desdc el Rio Bueno en la Costa de Chile hasta la Latitud de

45 grados austral caminando hacia el Sueste mas de 40 leguas sin ballar vestigios de

ciuda 1 alguna, y inuclio nicnos muestras de haber ciistido:-y laejecutada porelH.P.Fr.

Francisco Martincr, de la drden Serafica cn 1791 de örden dcl Excellenlisiino Sr. Virrey

D.Juan Francisco Gil de Lemus, laternandosc aquel Religioso por el estero dcHelan-

cavi
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nige bedeutende Landseen und elende Blättcrhülten der Eingebor-

nen gefunden zu haben. Von Buenos -^y' es aus wurden mehrere

Untersuchungs - Expeditionen nach der paUti^onischen Küste abge-

schickt, und, wenn sie auch nicht eigens zji obigem Zwecke be-

stimmt waren, so wurde derselbe demnach immer ein Gegenstand

ihrer Aufmerksamkeit. Andere überzeugende Beweise der Falsch-

heit dieser erdichteten Nachrichten haben im J. I74ö die PP. Je-

suiten Matias Astrobol, Jose Cardlel und Jose Quiroga,

die Piloten der königl. Flotte Don Juan Galle jas, Tafor, Pe-

ila, und viele andere geliefert. Besonderes Licht aber haben die

Kachforschungen des Superintendcnien Don Antonio Viezma
über diese Sache verbreitet, welcher, nachdem er vom Hafen von

San Julian 6o Meilen weit bis an die Gebirgskette landeinwärts ge-

drungen war, den Ursjjrung des Flufses Santa Cruz unter dem

SOtcn Grad südlicher Breite in einem grofsen Landsce entdeckte.

Endlich bemerken wir in dieser Hinsicht die äufserst genaue Unter-

suchung des Rio-Negro, welchen der Pilot Don Basilio Villa-

rino im J. 1785 auf mehreren Canoen beschiffte, auf welcher Reise

er nahe bey Vdlvidia bis an die Gebirgskette der Anden kam, und

120

cavi cn 1a costa firme al Nordeste äe la isla de Cbiloc, anduvo 55 leguas sin hallar

mas (lue algunas lagunas de consi'loracion, y miserables tolderias de Indios, For la

Costa Patagönica y desde Buenos -Ayres fucron varios los reconocimicntos que se em-

prcdieron, y auuquö no solo con este objeto siempre fue una particularidad que no

olvidaban, y que por ultimo han demostrado con nucvas pruebas la falsedad de eslas

apöcrifas nolicias en 1746. los FP, Jesuitas Matias Astrobol, Jose Cardiel, y Jose

Quiroga: los Pllotos delaR, Armada D. Juan Caliejas, Tafor, Peüa, y olros muchos,

pero mas particularmente los reconocimientos dcl Superintendente D, Antonio Viei-

ma que iiiternändosc mas de 60 leguas por cl Puerto de S. Julian basta la cordi-

llera , dcscubrio en una gran Laguna cl origco de Bio dcl Sta Cruz en 5 grados de

latitud mcridional
, y finalmente el prolixo reconocimiento dcl Bio Negro que desde

fines de 1782 hasla Majo de 1785 navoj;o el Pilcto D. Basilio Yillarino en variai

cauoas, habiendo llegado hasta la Curdil.era de los Audes , y ccrca de Valdivia, c

in-
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120 Meilen lu gerader Linie ins Innere vorgedrungen, einen aus-

führlichen Plan des Rio Negro und von einem Theil des Rio Colo-

rado aufnahm, und verschiedene Punkte der Breite astronomisch

bestimmte. Auf keiner von allen diesen Entdeckungs-Reisen, obgleich

man fast immer mit den EingeLorncn bukannt wurde, hat man jemals

auch nur die geringsten Spuren gefunden, wciclie dergleichen Fabeln

hätten veranlassen können.

Wenn unsere Kunde von der Geographie Amerika's schon

erweitert wurde, indem man solchen Chimären nachjagte, so mufs-

tcn wohl aus richtigeren Ansichten unternommene Reisen einen noch

bessern Erfolg haben. Unter diesen ist vorzüglich jene zu erwähnen,

welche der Obrist der Milizen von Salta, Don Juan Adrian Fer-

nandez Cornejo auf seine eigenen Kosten am Q.Juli ITQO unter-

nommen hat. Dieser edle Vaterlands-Fr.eund, voll Entliusiasm und

Eifer, die geographischen und merkantilen Kenntnisse zu erweitern,

schiffte sich auf dem wasserreichen Strome Rio Berinejo ein,

welcher unter den Namen Torija, Siancas und Grande die

ausgedehnte Provinz Chäco bewässert , und sich in den Para-

gnaj-Slrom stürzt. Er durchreiste mit vielen Kosten, Aufopferung

gen

introducienJosc mas ile 120 leguas cn linea rccia Iiizo vaiias oI)5Prvaciones deLatitud

formando im Piano muT dclallado de este rio, j parle del Colorado. En ninguna de

eslas espcdiciones, aunque tralaion casi sicmpre coii loj Indios, jomas liallaioii vesti-

gins de scmejaotes ficciones.

Si buscando talcs (juimcras se rcclific.iba la gcografia , tainhicn sc lograba

esic ciito <nn viagcs mrjor pensados : no siendo de callar e\ dcl Coroiiel de inilicias

D. Juan Adrian Fernande/. Cornejo vtiino de Salla. tmprcndiulo a sus cspcn^as

»n 9 de Julio de 1790, ) navcgando el caudaloso rio Bcrmcju que con los nombres
de Torija, Siancas, y Grande, atraviesa la dilatada Provincia dcl Cbaco, y coucluyc

en el Paraguay, loijio este patricio Ueno de rntusiasmo j zcio por cl aunicnto de iu»

conocimicDlvs geograbcos y comcrcialcs, alravesar paiscs de quc no leniair.os roticia»

por
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gen und Gefahren eine Strecke von mehr als 300 Meilen Ländereycn,

von denen wir noch keine Nachrichten hatten, und lieferte einen

neuen Beweis, dafs dergleichen reiche Provinzen und Städte in je-

nen entfernten Parallelen nur in den Köpfen der Befangenen und

Leichtgläubigen existirt haben.

Noch viele frühere Nachrichten dieser Art könnte ich beybrln-

gen, allein da ich, ohne Ihre Aufmerksamkeit zu ermüden, blofs

das Nothwendigste anführen wollte, um zU' zdgen, wie sehr die Geo-

graphen, durch solche Erdichtungen irregeführt, sich betrügen, und

von der Wahrheit abweichen mufstcn, so genügt das Bisherige.

Die alten Karten, deren ich eine grofse Anzahl gesehen ha«

be, sind voll Irrthümer. Wenn wir die des Juan Martinez de

Mesina vom J. 15H7 untersuchen, so finden wir nebst vielen an-

dern Ungeheuern Fehlern, dafs die Breiten durchaus um 1 und 2

Grade falsch angegeben sind, — dafs die Städte, die ganz hart an

der Küste liegen und immer lagen, hundert und mehr Meilen in das

Innere versetzt werden. Buenos-Ayres , dessen Gebäude xomPlata-

Stro-

por mas de 300 leguas, y k costa ie mil fatigas y dispenaios comprobar tamblcn la

ficcion de que tales provincias y eiudadfis ricas no existicioi. por aquellos paralelos

dislantes, sino en las cabezas de muchos sencillos 6 prcocupados.

De mucbas noticias de esta especie, pero anteriores alas de arriba, pudiera

haccr mencion; pero sicndo solo mi Animo apu:,lar lo preciso para, sin cansar vucstra

atencion, dar la causal de porque guiado» de aquellas ficciones los geografos erraban

taato , basta lo dicho,

En efecto aunque he vislo un gran numero de Carlas si cxäminamos cl Ma-

pa de Juan Martinez de Mesina en 1587 ademas de notarsc imperfecciones enormes,

las latituJes Uesan a estar crradas en uno y do» grados, las ciudades, qiie estaban y

Cötan situadas muy cerca de la costa, las coluca ciento y mas leguas cn lo interior;

Buenos-Ayres, de la que el Rio dePlala lame las casas, eu estc mapa dista 15 leguas

de
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Strome bespült werden, bcündct eich in 'dieser KartC' 15 Meilen vreit

vom Ufer. An das Ufer des Rio Fdäana sclzt ar die. Städte Singa^

tas und Mepenes, die uns unbekannt sind , und die nie existirt ha^

ben. Westwärts vom Cap llctoria fügt . er einen Landstrii:h von

140 Meilen an, und so fort . Tcrfallt er in solche Irrthümer, welche

uns zur Genüge die äusserst geringen Kenntnisse der Geographen

jener Epoche beweisen. Etwas ausführlicher. und sclion .in einigen

wenigen Punkten verbessert Idind die Karten, welche das Hslania vöa

Andres Garcia.de'Cespedes , . erstem Cosriiographen des Königsi P ii i 1 i p p
des III. enthält, und die als Manuscript, so wie die vorige, in der

hiesigcnkonigl. Bibliothek aufbewahrt sind. Jedocli ist, mit Ausnahme

i(on Fcrnam^MöO| an der. Küste von Brasilien ,] der äuBsärfiten- nodd'

westlieben Spitae derlnsel Ttinidad: 'de BaHovento^ und des Cap
de la J'ela auf Costa ßrme, auf allen andern Punkten der geringste

Fehler ein ganzer Grad der Breite. Die Längen - Grade sind eben

saweiiig genau angegeben. Denn z. B, zwischen Fernambuco und
Cabo 6Zanco auf der westlichen Küste, wo Amerika am brcitest«a

ist, giebt er 03° an, da deren doch nicht mehr als 45° sindj zwi-

schen Buenos-Ayres und Chili 20|°, und es sind nicht mehr als 13°.

hima versetzt er' 50 Meilen weit von der Küste, da d'iese Stadt doch
nicht weiter, als 2 Meilen von derselben €m|[eri?tj^t,, npch jemals

war. .. .;,,i,l -; ,... ,,.; ..

Die

de la orilla: siguiendo ei rio Parana en su margen occidcntal, coloca las ciuJarlcs de
Singatas

,
Mcpencs, quo no conoceraos ni han eiistido jamäs : aumenta pcdazos de

tierra al occidcnlc de Cabo Victoria de 410 leguas; y a cstc teuer talee yerros que
DOS maiiißcsldii los pocos cunocimicntus de los gcögrafos de aquella epoca. Al"o niaä

detalladas y corrcgidas apnque cn pocos puntoi estao las Carlas inserlas en cl Islaiio

de Andres Garcia de Ccspcdes, Cosmögrafo Major dL>l üev Felipe 3° niss., quc existe co-

oio el anterior mapa cn la Rl. liibüoteca de esla Corte: sincra) argo ä escepcion de
Pcrnambuco cn la Cosla dcl Bra.^il, el cstremo Nordesie de la isla Trinidad de Barlo-
»ento y Cabo dcla Vela en la^costa firm^, en los dema^ puntos el menor error et do

un
VITI. Band. 14
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Dir Uartea des Sanson, welche im J. 1692 erschienen ob-
gleich ziebilich genau in den Breiten, sind in den Angaben der Län-
gen fehlerhaft. So giebt .er die Länge zwischen Femamhuco und
Cabo Bianca auf 56°, d. i., mit 15° Ueberraafs an. Die Karten,
welche sich bey den Decadas ron Herrara befinden, enthalten

dieselben geogra, hischen Irrthümer, wie die andern. Und so könnte
ich eine Menge Denkmäler der altern Geographie anführen, welche
blos dazu dienen, uns ihre ünbrauchbarkeit au beweisen. Diese
ünkenntnifs und die widerrechtliche Tendenz der Portugiesen, ge-

gen Osten die Küsten von Brasilien imttiler weiter auszudehnen', da-

mit innerhalb ihrer Gränzen ein grofser Theil von Amerika einge-

schlossen bliebe, sind die Ursache, dafs die geographischen Zweifel,

die man in jener Epoche hatte, auf längere Zeit eingewurzelt blei»

ben konnten. wi ab

Allgemein bekannt sind die Veranlassungen de¥ Bulle Äfe-

xanders des VI. v. J.'l/igs, und des ain 7. Juni UQ/f^ geschlossenen
r ilaoü

'

Fnn-J-

un grado cii la Latitud, y no fon mas exäctas las Longituile?, 4>ues cnire Pernambuco

y Cabo Blanco enla Cosia Occidental deAmerica, que es lomas ancho de clla, conlie-

ne 63 graäoV no häbien'do mas quc 45; ehtre Buenos- Aires yChile Zff grados y mc-

dio y no hay mas que 13; a Lima lo sitüa 50 leguas de la Costa, cuaudo no dista ni

ba distado nunca mas que dos*

Las Carlas de Sanson publicäJas en 1692, aunque casi cxäclas cn las latilii-

des, no Toestän en las longitiides, pues entre los mcncionados punlos de Pernambuco

y Cabo Blanco da de estension 56 grados, esto es, 15 grados de esceso ; en los ma-

pa>, que accompanan las decadas de Herrera , se echan de vcr los mismos errorcs

geogräficos, que en los demas , y asi pudiera citar innumcrables monuinentos de esta

clase, que solo sirven para manifestarnos lo inütil que nos son en c1 dia. Esta igno-

rancia, y la malicia de los Portugueses en adelantar hacia el Oriente la Costa del

Brasil, para que les cupiese en sus limites mucha parte de la America, fueron motivos

de que se arraigaseo por mas tiempo las dudas, que hasta aquella epoca habla.

Bicn
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Fundamental-Traktats ton Tordesillas, so wie auch der Tielfachen

Zwiespalte, Intrigiien und Streitigkeiten, welche sowohl aus jenen,

als aus den spätem Verträgen zwischen den Kronen ron Castilicn

und Portugal entstanden sind j Streitigkeiten, welche, ob sie gleich

ganz geeignet waren, die Geographie zu verwirren, ihr nichts desto

weniger Gelegenheit zu Fortschritten und Vervollkommnung gaben,

und beytrugen , den boshaften Betrug der portugiesischen Cosmogra-

phen Pedro Nurtez und de Texeira zu entlarven, welche Ame-

rika gegen Aufgang 200 Meilen in ihren Karten vorrücken, obschon

ihnen die wahre oder beyläuSge Lage der Küste von Brasilien gowifs

nicht unbekannt war.

Diese falschen Ansichten noch besser aufzuklären, trugen

selbst die traurigen Vorfälle bey, mit welchen das verflossene Jahr-

hundert anfieng, denn, als die unaufhörlichen Seeräubereyen der

Flibustier auf den westlichen Küsten von Amerika die Zulassung von

französischen Register-Schifien im J. 1702 nothwendig gemacht hat-

ten, bediente sich die Pariser Akademie der Wissenschaften die-

ser

Bicn sabidot son los motlvos de la Bula de Aiejandro 6to. de 1493, y qu^

fucron los mismos del ccicbre tralado fuudamenlal de Tordesillas en 7 de Junio de

1494; y las itmchas disputas c intrigas, quc de ella y de los posteriores tralados se

originaroo cutre las dos Coronas de Caslilla y Portugal: disputas quc si bicn lirabao

ä embrollar la gcografia dieron molivo a majores adclautus )' perfeccion, y lambien

a inanifcstar la inallcia y cngafto de los cosmögrafos Porlugueses Pedro Nuuez y de

7'cxcira , que cn sus inapas adeiantaban laAincrica liacia cl Oriente 200 leguas, sabien-

do la verdadera 6 apronimada siluacion de la costa del Brasil.

Contribuycron ä aclarar estas falsastcoriaslostrisles succsos con que empezo

cl siglo anterior, pucs du<pucs de la* conlinuas piralerias de los Flibousiieres en

las coslas occidcnlalus de America, la necesidad Lizo conseiilir la inlroduccion de re-

gistros franeescs en cllas en iT02; y.la Academia de ciencias de Paris «e valiö de

estot

14*
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ser Gelegenheit, indem sie auf denselben Männer mit einschiff-

te, welche astronomische Beobachtungen zumachen verstünden, und

sie mit Instrumenten und Instruktionen ausrüstete, um genaue Reise-

Routen verfertigen zu können. Unter diesen Astronomen verdient

vor allen eine besondere Auszeichnung, der Pater Luis Feuillee,

ein Geistlicher aus dem Paulaner -Orden, welcher am 14. Oet. IZOT

sich zu Marseille einschiffte, und, nachdem er verschiedene astro-

nomische Beobachtungen zu Buenos - Ayres angestellt hatte, den 9,

April 1709 2" Lima ankam, von wo er, nachdem er die Lage die-

ser Hauptstadt astronomisch bestimmt hatte, wieder nach Frankreich

zurückkehrte. Man darf sagen, dafs er der erste Astronom war,

welcher mit einiger Genauigkeit die Lag^e eines Theiles der Küsten

ron fatagonien, Chili uad Peru angegeben hat. Während seines

Aufenthaltes zu Lima halte er den Don Alexandro Durand zum

Schüler, welcher, nachdem er sich in der Astronomie vervollkommnet,

eine Pilanzschule dieser Wissenschaft dort ;hinterliefs, aus welcher

später Don Pedro Peralta und Don Cosme Bueno, Professor

der Mathematik und erster Comograph des Königreiehs Peru, sich

besonders vortheilhaft auszeichnend, hervorgieng. Wir verdanken

diesen ein vortreffliches gedrucktes Werk, betitelt: „Verzeich nifs

der Vicekönige von Peru, mit der Geschichte und Be-

schrei-

fstos liuques, para embarcar en ellos sugelos eapacos de bacer observaciones astronö-

micas, facilitändoles inslrumentos y dandolcb iiistruccioncs para que dirigiesen sus der-

rotas con acierto Entre todos ellos mercco parlicular di^tiiicion el P. Luis Feuillee

Keligioso Minimo, que saliö de Marsella cn 14 de üitiembre de 1707, y haciendo va-

riis observaciones astronomicas en Buenos Ayri-sllcgö ä Lima en g de Abril de 1709

en donde despues de estabiccida la situacion aslronomica de esta Capilal se restituyo

a Francla. Puede decirse que fue el primcr Aströnomo qua colocö con regulär pre-

cision parte de las Costas Patagonica, Chile, y Perii. Durante sumansion en Limatu-
bö por discipulo al medico D. AIejandro Durand, que despues se ejercitö mucho en

le Astronomia, y dcjö un plamcl de esta citnuia cn la que sobresalieron D. Pedro

Fe-
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Schreibung der Erzblsthfimer und Blsthümer von Lima,

Arequipa, TriijiUo, Huamanga, Cuzco, Charcas oder Chiiqulsaca,

la Paz, der Missionen von Apolobatnha, Paraguay, Tucuinan,

GranChdco, Buenos-Ayres , Santiago de Chile und 2a Concepcion,"

welches im J. 1779 2" Lima erschienen ist. Dieses Werk und die

Karten, welche früher durch Don Juan Ramond in einigen Pro-

vinzen von Peru und andern aufgenommen wurden, sind die einzi-

gen hinlänglich ausführlichen Hülfsmittel, welche wir über jene

Gegenden besitzen.

Hr. Frczier, Ingenieur ordinaire des Königs von Frank-

reich, folgte dem Paler Feuillee, und schiffte sich nach Ameri-

ka im April 1712 ein. In den zwey darauf folgenden Jahren durch-

reiste er einen Theil der Küsten von Brasilien, Patagonien, Chili

und Peru. Seine Beschreibungen und Plane sind mit der gröfsten

Wahrheit verfafst, und seine Karten sind mit einer Genauigkeit und

Zuverläfsigkcit verfertigt, die man von einem IVIanne, der weder die

Astronomie, noch die Schifiahrtskunde gründlich kannte^ zu erwar-

ten nicht berechligt war.

Die

Pcralla y D. Cosmc Bucno Caledrul'ico de Matematicas y Cosmografo Mayor del

Rcyno dcl Peru, a quien somo« deudurc3 de »u esccienle imprcso tilulado ; Caldlogo

de los Virreyes del Peru con sucesos y descripiion de los Arzobispados y Obispados de

Lima, Arequipa, TrujiUo, Huamanga, Cuzco, Chartas ö Chuquisaca, de la Paz,

lilisiones de Apolvbaaiba , Paraguay ^ Tucuman , el gran Cftdco, Baenos-Ayres , Santiago

de Chile, y la Concepcion ; publicado cii Lima en 1779. Esta obra y los mapas Icvan-

tados anteriorinciite j)or D. Juan Kamoud de algunas Provinclas del Peru y otras han

formado los unicos mss. bastantc detallados, quc sc conoccn de aqiicUos domiuios,

Sigu'iö al P. Feuillee Mr. Frezicr Ingeniero ordinario del Rey de Francia,

quo saliö de Europa en Abril de 1712, y duranle los dos afios siguicntes recorriö

parle de las costas dcl Brasil, FaUgunica, de Cbile y Fem; sus dcscripciones y pla-

DOS
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Die Reisen nach Süd-Amerika vervielfältigten sich immer mehr,

thells auf fremden, theils auf einheimischen, sowohl königlichen, als

Ilauffarthey-SchifFen j einige des Handels wegen unternommen, andere

— wie z. B. die des unsterblichen Cook — um das Gebiet des Wis-

sens in Geographie, Physik, Nautik und Politik zu erweitern} wie-

der andere, um Änsiedlungen an den Rüsten zu gründen 3 alle je-

doch blos auf die allgemeinen Hülfsmittel der SchüFahrtskunde be-

schränkt, so dafs sie für Geographie nichts, als einige zwar aus-

führliche, dennoch aber in Hinsicht der Situationen mit Bezug auf

die Gestirne im Ganzen höchst unvollkommene Rarten lieferten.

Wir würden zu sehr insRletne gehen müssen, wenn wir den

Wust von Rarten und Plänen anführen wollten, welche seit einem

Jahrhunderte öffentlich erschienen sind, und jene, welche noch als

Manuscripte, von allen Rüsten dieses ungeheuren Festlandes Torlie-

gen. Doch haben sie uns alle als Stufenleiter und Wegweiser ge-

dient,

nos son de la mayor eiäctiluj y sus cartas cstän formadas coo toda la precision que
DO debia esperarsc de un hombre que no conocia a fondo ni la Astronomia , ni el

arle de navegar,

Continuaronsc siemprclos viagcs al mcdiodia dela America ya porbuques estran*

geros j ja por bnqucs Hcl Kej asi csiraüos como nacionales , unos con el interes de especula-

ciones mercantiles, olros, como cl inmortal Cook, con el de adelantar la geografia näullca,

fistca j poliiica, y otros paraformar establecimientosenlas costas, pero casi todos ellos

sinmas auxilios, qtie los comunes de ]a navegacioii por manera que no produgcron otra

cosa que luapas delallados, pcro imperfccios en cuanto a sus jjosiciunes relativascon

los astros.

Seria demasiada nlmicdad rcferir el c\i>nu1o de cartas y planos que en el

disourso de un siglo sc faan dado a luz, y de los que existen mss, de todas las cos-

las de esle inmeuso contincntej todas ellas iiaü servido de guia y escala para llegar

a la cumbre de la perfeccion bajo los aiispicios de nuestro amado Soberano. De su

Bl. oi-den se emprendieron cn 17S5, y 1788 dus cspediciones a las (irdenes del Capi-

tan
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dient, Uta unter dem Schutze unseres geliebten Monarchen auf dem

Gipfel der Vollendung zu gelangen. Aul" seinen Befehl uurden un-

ter der Leitung desLinicn-Schiffs-KapitaitisDon Antonio de Cor-

de va in den J. 1785 und 1788 zwcy Expeditionen ausgerüstet,

mit den vortrefflichsten Instrumenten und der Astronomie wohl hun-

digen Officieren versehen, um neuerdings die Maj.ellaiiische Strake

und die zunächst gelegenen Küsten zu untersuchen, deren herrliche

und erleuchtete llcsultatc auf Befehl des Königs zu Madrid in 2

Bänden gedruckt wurden, und welche durch ganz Europa bewun-

dert, und in mehrere fremde Sprachen übersetzt worden sind.

Bald darauf, in der Mitte des J. 1709, giengen die königli-

chen Corvetten, Descubierta und Atrevida, yon Cadiz aus un-

ter Segel, Tolikommen ausgerüstet mit allen jenen Hülfsmitleln, wel-

che die gewisse Erreichung des Zweckes ihrer Sendung, nämlich

der Verfertigung von ganz richtigen Karten unserer amerikanischen

und asiatischen Besitzungen und möglichst genauen Darstellung ih-

rer physischen und politischen Geographie verbürgen konnten. Das

Resultat dieser Expedition, nach einer Reise von 5 Jahren, bestand,

was Amerika betrifft, in einer genauen Untersuchung der Küsten,

vom

tan de navio D. Antonio de Cdrdova con escelentes inslrumcntos , j- Oficiales Aslrö-

romos para haccr nucvos reconocimientos cn el Estrecho de PilagaUancs y roslas in-

mcdiatas , cuyos luminosos resullados se publicaron de Rl. orden cn dos tomos ira-

presos cn Madrid, j que han sido muj celcbrados por Europa, y aun Iraducidos en

yarias Icnguas.

Seguid.-imcntc 4 mediados de 178Q sslieron de Cadi?. las corbclas ^cl Rev

Descubierta j Atrevida, provislas de caanto pudiose conducir al ccmplelo dcsempeiio

del objeto quc Ucvaban, de formar mapas correctos de nuestros doniinios de America

y Asia, y manifestar cn cuanto fucse posible la gcografia fisica t poUtica. El resul-

tado de csta espedicioo dcspues de cineo ailos fuc por lo cjuc rcspect« a toda la

Arne-
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Tom PZato-Strome angefangen um das Cap Hörn von Chili, Peru
und Neu-Spanien auf der westlichen Seite bis unter dem Ö0° N. B.

Viele Punkte wurden durch astronomische Beobachtung auf dem
Lande, mit Chronometern und vortrefflichen Instrumenten, auf ei-

ner Küstenstrecke von 2000 Meilen von Monteuideo an um das Cap
Hörn bis Panama bestimmt, wie es die Karten, welche die

Hydrographische Anstalt in dieser Residenzstadt herausgegeben hat,

bezeugen *).

Unter demselben schützenden Einflufs, und mit gleicher Frcy-

gebigkcit, welche unserm Monarchen, wenn es auf das Wohl der

Menschheit und auf die Erweiterung der Wissenschaften ankömmt,

eigen ist, wurde eine andere Expedition veranstaltet, welche von

Cadiz unter den Befehlen des glorreich zu Grunde gegangenen Li-

nienscliifs- Kapitän Don Cosme Churruca und Don Joaquin
Francisco Fidalgo mit 4 Brigantinen unter Segel gieng, um die

Costa ßrnie von Trinidad an gegen Westen, und die Antillen zu

un-

America el reconocimicnto de suscostasdesdc elRio de laPIata por elCabo dellornos,

Chile, Peru, Nueva Espaua por la parte occidental hasta 66 grados de latilud nortc.

Fijaronmuchospuntos por observaciones attronumicas en ticrra, y con cronomclros y et-

ccleiites instrumcntos un cspacio de 200U Icguasdc Costa comprcndida desde Montevideo por

elCaho de Homos liasta Panama, cujo lestimoniosemanifiesta enlas cartas publicadaspor

laDirecc!on dcHidrografia en esta corte, que ya posee, j habrä analizado laAcademia.

Bajo los mismos ausplcios, y con aquclla gcnerosidad que es caractcristica

de nucstro Soherano para cl bien de la huinaoidad y amor a las ciencias se emprcn-

dio otra espedicion, quo salio de Cadiz con cuatro bergantincs al mando del Capitan

de

*) Die ßcscbeidenbeit des Verfassers verschweigt hier, dafs er selbst als Inge-

nieur- Cosmograph diese Reise um die Welt mitgemacht hat, und seiner Thä-

tigUcit und seinen Kenntnissen der gröfste Thcil ihrer glänzenden Erfolge

zaö'ischrelbeu ist. Der Marquis Malaspina war der Chef dieser Bctse,

Anmerb. des Ueb,



. 115

untersuchen, und eine genaue Karte von denselben zu ferl'gon. Es

wäre übcrlliifsig, die Genauigkeit und das Detail, mit welchem die-

ser Auftrag ausgeführt wurde, und noch wirklich ausgeführt wird,

zu beschreiben, da der Ruf der Alitarbeitcr an diesem Werke ein

hinlänglicher Bürge dafür ist, und die Erfahrung sie schon bestätigt

und bewährt gefunden hat.

Das Resultat aller dieser liberalen Unternehmungen ist eine

genaue und vollkommene Kenntnifs aller Küsten unserer amerikani-

schen Besitzungen, und vieler Punkte im Innern. Daher können wir

auch behaupten, dafs in unsern Tagen schon Riesenschritte in der

Geographie dieses Welttheils gemacht worden seycn.

Die Küsten von Brasilien und von den Guayanen, von Ori-

noco bis zuui Rio gründe de San Pedro hatten kein so glückliches

Schicksal. Aufser 5 bis G Punkten, welche mit einiger Genauigkeit,

und l'f, wovon blos die Breiten angegeben sind, welche seit 1ÖT2

bis auf den heutigen Tag durch Fiicher, Couplet, Marcgrav,
Con-

Jc IVavio ilusircmente malogrado D. Cosme Churruca, y D. Joa<{uiii Francisco Fi-

(lalgo para cl rcconocimiento y formacion de bucnas Carlas de las islas Anlillas y

Costa firme dcsde Trinidad de barlovcnto al occidcnlc. Seria por dcmas manifestar la

ciäctitud y prolijldad con quc sc dcseiiipciiö ,
)• actualinente sc dcseinpeiia cste en-

cargo cuando cl credito de los (juc entiendcn en cl salc garantc y la cspcrivncia In

convcncc.

De todas estas gcnerosas cmpresas es cl rcsultado el ciäclo conocimicnlo

de todas las coslas de nuestros domiuios Amcricanos con mucbos puntos interiorcs;

y de consigiiicntc podcmos asegurar que en nuestros dias se han dado gigantcs paso»

en la gcografla de todo ol conlincnte.

No les cupo tan huena sucrta ä las costas del Brasil y Guayanas desde el

Orinoco liasta el Bio grandc de S, Pedro, Si csceptuamos ciiiso o scis punloi regu-

lär- .
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Gondamine, Godin, und durch die portugiesischen Astronomea

bestimmt wurden, kennen wir nichts von dieser unermcfslichen Küs-

te, welches mit unsern Beobachtungen könnte verglichen werden.

Das System der portugiesischen Regierung, die geographischen Ent-

deckungen in ihren Besitzungen zu verheimlichen, besteht noch

immer in voller Stärke *)j und kaum sind uns einige kurzgefafste und
unvollkommene handschriftliche Beschreibungen bekannt, welcheblos

eine flüchtige Idee geben, ohne dafs nur eine mit einer Karte des

Terräns, das man beschreibt, versehen wäre.

Ein entgegengesetztes System befolgend, haben die Spanier

sich schon von Anbeginn beeifert, Nachforschungen mit Verferti-

gung von geschriebenen Tagebüchern zu veranstalten, welche immer

mit Planen aller Art, oft nur mit dem blofsen Auge, oder höch-

stens mit einer armseligen Magnetnadel aufgenommen, versehen wa-

ren. Ich habe eine erstaunliche Anzahl derselben in Handschrift

larmente observaJos, y catorce con solo lalltud que desde 1672 basta el dia han si-

tuado tjiclier, Couplet, Marcgrav, Condamlne, Godin, y los Aströnomos Porlugue-

ses , nada conocemos de esta iomcnsa costa, que pueda compararso con las ya mcucio-

oadasj el sistcma del Gobierno Portugues de ocultar los reconocimientos geograficos

de sus doniinios esta sostenido con el mayor teson, y apenas conozco unas sucintas

dcscripciones inss. incompletas, quo solo dän una ligcra idea, sin que a ninguna de

ellas acoinpanc cI niapa del terreno que describen.

Por un sistema contrario dcsde I03 principios los Espaßoles sc aprcsuraron

a bacer reconocimientos escribiendo sus diarios que acompanaban con planos de toda

cspecie forinados ä ojo , 6 con una mala aguja maguctica. He vislo un nümero prodi-

gioso de elloä; y las rauchas obras impresas lo manifiestan muy bien. Pero ä la ver-

dad

*) Seit dem J. 1814, wo der Verfasser dieses schrieb, hat sich in dieser Hin-

»ieh» die portugiesische Regierung viel liberaler bezeigt.

Aumcrii, d, üe b.
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gesehen, und die Menge solcher gedruckten Werke beweiset dassel-

be. Es ist unslrcitig, dafs unsere Fortschritte weit bedeutender ge-

wesen wären, wenn ein mifsverstandcnes polilisches Interesse nicht

im J. 1595 das Verbot, die Entdeckungen durch Santa Cruz de la

Sierra gegen Brasilien hin auszudehnen, hervorgebracht hätte. Es

wurde sogar untersagt, die schon gemachten Entdeckungen fortzu-

setzen und ferner zu benutzen, um auf diese Weise mittelst einer

Entfernung von 300 Meilen Ton unsern Ansiedlungen bis an die Schei-

delinie, den Schleichhandel zwischen beyden Colonien gänzlich zu

verhindern. Diese Maafsrcgel, ob sie gleich damals vollkommen ih-

rer Absicht entsprach, ist auch zur Ursache der immer weitern Aus-

breitung der Portugiesen in das Innere geworden. Sic haben sich

dadurch in den Besitz von unermefslichen Landstrichen gesetzt, und

die Verbindungen unserer Provinzen unter einander, welche mit

Leichtigkeit auf den Flüfsen bewerkstelligt waren, verhindert und

abgeschnitten. Daher haben sie auch stets, um der Fortdauer ihrer

Usurpationen willen, alles angewandt, um der wirklichen Feststel-

lung der Gränzen in jenen Gegenden auszuweichen, obgleich unser

Hof seit 1751 mehrere Officiere unserer Flotte als Commissäre zu

diesen Zweck dahin abgesendet hatte. Und obschon diese Gränz-

be-

3ad sus progrcsoj liubieran sido mayores si los inlcrcscs polilicos no biencnlendIJoJ

HO liubieran sido causa de que cn 1595 sc inandasc cjue no sc liicicscn dcscubiiinicntos

por Sta Crus de la Sierra liäcia elBrasil, ni que sc prosiguicran los comcnzados para

quitar la ocasion del comercio clandcstino de ambas colonios nicdiando cntonces 300

leguas quc nos restabanpara llcgar a la linea divisoria, lu que si bicn surtio el efcc-

te deseado para cntonces, (ambien fue inotivo de la inlernacion de los I'ortugueses

poscsion.-indose de inrncnsos terrcncs
, y cortando la coniuniracion de unas provincias

con olras que con uiuclia facilidad sc liaeia por los rios. Elloä para pcrpetuar cstas

usurpacioncs han Iratado sicmpre de eludir la ronclusion practica de los limitcs por

aquclla parte, auuquc desde 1751 nucitra Corte ba inandado varios Oücialcs de su

Ar-
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berichtigung bis auf den heutigen Tag noch nicht hat können zu

Stande gebracht werden, so haben wir doch den Arbeiten dieser

fleifsigen Männer eine vollständige und genaue Kenntnifs der weit-

läufigen Provinz Paraguay und den Angränzungen auf eine Strecke

von 420 Meilen von N. gegen S. und von 200 Meilen von 0. gcgea

W. zu danken. Sie biethcn denjenigen die Hände, die im J. 17C)4

durch den Chef d'Ecadre Don Jose Espinosa unternommen wur-

den, welchen zu begleiten und mit ihm die so nützlichen Arbeiten

entlang der Gebirgskette der Anden zu tbeilen ich die Ehre hatte.

Eine grofsc Bcyhülfe zur Kenntnifs dieses ausgedehnten Theiles von

Amerika ist das, was für die Geographie und die Hydrographie

eines grofsen Theiles von Peru, in den J. 1735 — 1745 dadurch

geleistet wurde ^ dafs die französischen Akademiker la Gondamin^,
Bougucr, Godin, und die Herren Don 3orge Juan und Don

Antonio UUoa sich dahin begaben, um einen Grad des Meri-

dians unter dem Aequator zu messen. Ihre Werke sind allgemein

bekannt, und das Resultat ihrer Arbeiten war die genaue Bestim-

mung der Lage jener Gegend, welche zwischen 2-| Grad nördlich

und 6 Graden südlich, und 6 Grade von Westen gegen Osten gele-

gen

Armada corao Comisarios para llevarla ä cfecto. Aunque esta cmpresa hasta cl dia

HO se haja podido rcalizar, por los trabajos de cstos laboriosos sugelos conoccmos

con la major perfccclon la dilatada Provincia dcl Paraguay y tcrrenos adjaceiites por

420 leguas de norte a sur, y 200 de Oriente ä occidento, lo que se da la rtiano cun

Giros liecbos ea I7g4 por el Gcfe de Escuadra D. Jose de Espinosa, a quien tubc

la honra de acompailar particndo sus ülilcs trabajos por la famosa cordillera de los

Andes. Tambien son de grande auiilio para conocer esta eslcrisa parle de la America

los progresos que hizo la Geografia y la Hidrografia de una grau parle del Peru des-

dc 1735 a 1745 con molivo de pasar ä alli para mcdir un grado del mcridiano bajo

cl ecuador los Acadeioicos Franccscs la Condamine, Boiiguer, Godin, y los Ss. D.

Jorge Juan, y D. Antonio t'lloa. Sus trabajos son'bien conocidos ,
y-las obras quo

pubücaron
, y cuyo resultado fuc la eiäcta situacion del terreno comprendido dcsde dos

grados y mcdio al norte de ia equlnoccial basta seis al iur de ella, y scis grados de

oe-
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gen istj ohne noch einer grofsen Anzahl von astronomischen Bcob-

aclitungcn, welche sie ron Curtagenn de Indtas über Portohelo nach

Panama in Peru und in C/n'/i gemacht haben, und weder der Reise des

Herrn Bougucr auf dem Flufse Santa Marta, noch der Untersu-

chung des Maraiion oder Amazonen- Stromes durch Hrn. de la

Condamine zu gedenken. Letzteren begleitete Don Pedro I\Ial-

donado, Ton dem die französische Akademie mit allem dem Lobe

spricht, auf welches dieser verdienstvolle Mann Anspruch hat. Mal-

donaldo hat sehr viel zur Verfertigung einer ganz genauen Karte

der Provinz Quito bcytrug, welche zu Paris im J. 1750 in vier Blät-

tern auf Kosten des Königs in Kupfer gestochen wurde, und deren

Original-Platten sich in Besitz unserer hydrographischen Anstalt bc>

finden.

Eine zweyteGränzberlchtigungs-Commission gieng im J. 1754

von Cadlz nach dem Orinoco unter Segel, welche bis 1701 währte.

Sic bestand aus dem Chef Don Jose Yturriaga und aus dem

Linien-Schiffskapitän Don Antonio Urrutia und Don Jose So-

lan o, damals Fregatten-Kapitän, späterhin so rühmlich als General

be-

occidentc a Oriente, sin eonlar un grande numcro de observacionos aslrönotnica« he-

chai dcädc CarLigcna de Iiidias por Fortobelo , Panama, Pcni v Cliilc, y por ultimo

el viagc de Mr. Hougiier por el rio de Sla Marta, y el reconocimicnto del Mara-

fion 6 Amazonas por Mr. dcla Condamine, ä el quo acompafio D. Pedro Maldonado , j

de quien aquel sabio hace un clogio ciial se merccc cste benemerito sugeto, habicndo

contribuido mucho ä la formacion de una Carla correcta de la provincia de Quito que

«c grabo en Paris en 1750 in 4 hojas y a espensas de S. M. , cuyas lamiiias posce la

DireccioQ de Hidrografia.

Scgunda comision de limiles por el Orinoco tuvo lugar cn 1754 saUcndo

de Cadi« los Comisarios, que se eniplearon basta 1761. Era et primcro D.Jose Ttur-

riaga, cl Capitan de Navio D. Antonio tJrrutia , D. Jose Solano cntonccs Capitan de

Ira^ala, y despucs tan conocido General, y otro» oficiales de la Armada astronomos

6
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bekannt, nebst mehreren andern Astronomie- und Genie -kundigen

See-OfFicieren. Die vielen Nachforschungen, BeschifFuugen von Flüssen,

Entdeckungen von andern noch unbekannten, die Durchfahrten durch

den Orinoco und Meto, bis nahe hej Santa Fe de Bogota und durch

andere Ströme, nebst der grofsen Menge von astronomischen Beob-

achtungen, die sie gemacht haben, kann man blos beurtheilen, wenn

man die ungeheure Menge ihrer schriftlichen Arbeiten, die meiner

Aufbewahrung anvertraut sind, und die Karte sieht, die sie nach

Beendigung ihrer Sendung verfertiget haben. Diese begreift die gan-

ze General-Kapitanie von Caracas, sammt den dazu gehörigen Pro-

vinzen und einem Theilc des Vice-Königreichs Santa Fe.

Don Jose Solano führte die oberste Leitung der Arbeiten

am Orinoco, Die Hindernisse, die ihm von Seite unserer dortigen

Jesuitischen Missionen in den Weg gelegt wurden, sind unglaublich.

Von 325 Personen, aus welchen seine Abtheilung bestand, erhielten

nur 13 ein Leben, welches sie mit Mühe in einem unsäglichen Elen-

de fristeten. Solano selbst würde eine Beute der Hungersnoth ge-

worden seyn, die sie erlitten, wenn ein Zufall ihm nicht den Ge-

dan-

e ingenieros Los rnnc)ios rcconocimientos, navegacioncs de rios, descubrimiento«,

de olros no conocidos, los transitos por cl Orinoco y Mela hasta cerca de Sta Fe de

Bogota, y otros rios cou la gran cantidad de observaciones aslronomicas solo pueden

erse en la mucheduinbre de papclcs que conservo, y en la carta que forrnaron al

£na1!zar su coniision y comprcnde toda la Capitania General de Caracas, las proviu-

cias que le son anciäs, y parle del Virreynato de Sta Fe.

D. Jose Solano fue el principal encargado de los trabajos del Orinoco y

son increibles los obitaculos, que esperimentaron por parte de nuestras misiones Je-

cuilicas cstablecidas alh. De 525 in^ividuos de que se componia su division, solo so-

brevivieron 15, llenos de la mayor miseria. El mismo Solano hubicra sido victima de

las liambres que padccieronanobaber tenido el recurso que le suniinistrolacasualidad

i» »usteatarte por raucho tiempo d« Iwnbrices asadas, y llego k tanto el cstrcmo d&

mi-
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danken eingegeben hätte, mit gebratenen RegenTvilrmem sein Leben

zu fristen. Ihr Elend erreichte einen so hohen Grad, dafs ich nicht

umhin kann, die eigenen Worte seines Tagebuchs, das ich besitze,

hier wiederzugeben; „Einen Soldaten zwang der Hunger zu etwas

„noch Aergeremj er bemerkte, dafs einer seiner Kameraden einige

„Körner Mais unverdaut wieder von sich gob, und bediente sich dcrseU

„ben, mit sorgfältiger Verschweigung dieser sonderbaren HülfsqucUen."

Er versichert ferner, dafs, wenn nicht derBeystand der wildenEin-

gebornen sie gerettet hätte, alle das Opfer der Verfolgungen und

des Eigennutzes gebildeter 3Ienschen geworden wären, in welchen

doch die reinste Moral hätte vorherrschen sollen. Solchen Unglücks^

fällen und Aufopferungen konnten sich blofs Kenner der hohen

Wichtigkeit der Geographie preisgeben.

Fast zu gleicher Zeit wurde der Marechal de Camp, Doa
Francisco Requena, damals Ingenieur ordinaire und Gouver-

neur von Maynas, als erster Kommissär der vierten Abtheilnng,

mit den Gränzberichtigungs-Geschäften im Königreiche Santa Fe be-

auftragt, wodurch die geographischen Kenntnisse ^uch in dieser Ge-

gend

miserla, qiie no pnedo menoi cle copiar las palabras de su diarlo qae poseo , las cua>

l<s diccn ,;pero a un soldado fono mas 1a hambre; csle observö, que otro con su
„escremento echaba algunos grauos de inaiz , el se aprovecliö de cllos guardamlo el

,,major secreto de aqiiel recursoj" y afirina qu« a no ser per los Indios salvages hu-
bleran acabado de pcrecer todos ä nianos de la intriga y ambiciou de personas !lus-

•tradas, y cn quiencs debia eiistir la nioral mas sana, sacriücios a que solo podian

cspunerse los conocedores de la iuiportancia de la geografia,

Casi a1 mismo tiempo el Mariscal de Campo D. Francisco Requena entoncea

Ingeaiero ordinario y Goberoador de Maynas fue cncargado de ler cojuisario de la

4ta
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gend bedeutend erweitert wurden. Dieser Ofiicier nahm die Karte
der ganzen Provinz Guayaquil, wiewohl mit äusserst wenigen astro-

nomischen Beobachtungen auf j beschiflfte die Flüfse Yapurd, PutU'
mayo und Napo bis z« ihren Mündungen in den Amazonen-Strom;
entdeckte die JNiichtigkeit Terschiedener Verbindungen der Flüfse

uuter einander, die man bis dahin rorgegeben hatte, undihren wah-
ren Ursprung, den die Portugiesen geflissentlich bis dahin zu be-

deutendem Schaden des Staates rerheimlicht, oder falsch angegeben

hatten, und verfertigte theils aus eigenen Beobachtungen, theils

mit Benutzung der Materialien jener Gelehrten, die den Grad un-

ter der Linre gemessen hatten, mehrere Karten von den Provinzen»

Perus und ^uito's, welche ich als Mariuscript aufbewahre.

Auf diese Art vervollkommnete sich nach und nach die Geo-

graphie von Südamerica, und es liegt eine unzählbare Menge von

Dokumenten über alle ihre Provinzen vor, die theils schon benutzt

wurden, theils gegenwärtig wirklich bearbeitet werden.

Don Tadeo Haenke*), der als Naturforscher und Bota-

niker, sich bcj der letztern Reise um die Welt auf den erwähnten

;... ,
Cor-

4ta partiila de la division de limites del Rciiio de Sta Fe , y con este motiro fueron

mas nolablcs los adclantos gcograficos, quo se liicicron por csta parle, y aunque con

casi ninguna observacioii astronömica este oficiat lerantö una carta de toda la pro-

vincia de Guayaquil, navego los rios Yapurä, Pulumayo, y Napo, hasta sus decembo-

qucs en el de las Amazonas descubriu la falscdad de ciertas comunieaciones recipro-

cas, que sc suponian entre varios rios, y el verdadero origen de ellos, quo malicio-

samente suponian los Fortugueses con notable perjuicio del Estado, y reuniendo to-

dus los materiaics proplos y los de los sabios, que midieron el grado bajo el ecuador

con muchoi mas, formo varias cartas de las provinclas del Peru y (Juito, que conser-

vo mss. To-

•) Dieser trcfTliche Landsmann ist seit 1817 todt, und seine Manuscripte und

Sammlungen befinden sich in den Händen seines ehemaligen Freundes und

Beisegefäbrten , des Verfassers dieser Abhandlung.
Anm. d, Ueb.
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Corretten Descublcrta und Atreviila befand j blieb im J. 11')'} in LU

via zurück , um seine Rückltcbr nach Europa durch Peni und Buc

Jios-Ayres zu bewerstciligen. Nachdem er in Ticle noch unbekannte

GcenJen vorgedrungen war, kam er nach Cothabainba. Wir ver-

danken ihm die astronomische Situirung dieser Stadt nebst mehre-

ren Planen ihrer Uitigebungen, und erwarten von diesem thStigen

und unerschrockenen Manne, welcher seither eine Auswahl von as-

tronomischen und physikalischen Instrumenten erhalten hat, eine

bedeutende Erweiterung der Kenntnifs jener uoch so wenig bekann-

ten innern Regionen.

Der Himmel wolle, dafs von allen Arbeiten dieser Art ein

Würdiger Gebrauch gemacht werde, und keine das uuglückliche

Schicksal der Karte des Don Juan de la Cruz theilen möge. In-

dem wir von der Geographie Südamerikas sprechen , wäre es undank-

bar, der wlssenschafllicben Arbeiten dieses zu wenig gcschätz.ten

ToJos cslos fueron los principlos de la perfeccion 3e la geografia cle U
America meridlonal, con estc molivo son innumerables los documentos, quc eiistcn de

todas SU8 provincia«, loa que se ban trabajado despaes, y los quo actualmenle s«

trabajan. D. Tadeo Hacukc, naturalUta y botänico cd la espedicion ultima de la vuel-

ta al globo ea las citajas corbclas Descublcrta y Alrcvida se quedö en Lima cn 1755

para coiitiouar su viagc a Europa per clPcrü y Buenos-Äyics. lin efecto internandose

por muclios paiscs no conocidos hasla llegar a Cochabamba, lo somos dcudores de la

ituacion asti'onomica de aquella ciudad, y de varios planos de aquelias inmediacio-

ncs, y dcberaos esperar «jue esic laborioso 6 inlrcpido sugeto despaes (juc ha rcct-

bido una coleccion de iostrumcntos de asironomia y iUica csticnda Dotablementc lo»

coDocimientos de dominios tan poco conocidos, ''!*

Ujalä que de todos bc baga an digno uso, y no padczean la malasucrte qae

la earta de D. Juan de la Cruz. Hablando <lc la geografia de la America meriiliona!

»eria ingralitud no rccordar la estudiosa tarea de esle poco apreciado geugrafo tan

digno de quc los amgutcs de esla cieccia Ic desagravicn, Cuautoe conozcan lo qne

CUir»'

Yin. Basd. l6
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Geographen nicht zu gedenken, der sosehr verdient in der Anerkennung

der Wissenschaftsfreunde für die erhttenen Unbilden Ersatz zu erhalten.

Nur wer die grofsen Schwierigkeiten kennt, welche dieCombination von

mancherley und grofsenlheils unvollkommenen Materialien mit sich

bringt, um daraus, sowie eres that, eine Karte zusammenzustellen, ist

im Stande über ihren grofsen Werth zu urthcilen. Zehn Jahre unaufhörli-

cher Bemühungen haben ihm blos dazu gedient, die Frucht seiner

Kenntnisse und seiner Sorgfalt durch den Einflufs der Vorurtheile

und eines übelrerstandenen Elfers unterdrücken zu sehen. Er starb

mit dem trostlosen Gefühl, dafs seine Verdienste ron Niemanden

anerkannt seyen. Aber die Engländer, welche seine Karte ganz treu

kopirt haben, überlieferten sie der Kcnntnifs Europas und selbst der

Spanier, welche endlich die Mauern durchbrochen haben, hinterwei-

chen sie in Vergessenheit begraben lag. Dieses ist fast immer das

Schicksal derjenigen , die mit 'Anstrengung ihr ganzes Leben zur

Vermehrung der Kenntnisse ihrer Mitmenschen aufopfern, und es

ist nur zu gewifs, dafs Ehrenstellen, Reichthü-

mer und selbst der Nachruhm von Zufälligkelten ab-

hängen, über die wir keine Gewalt haben, und deren

Berechnung nicht in unsern Kräften steht.

Jetzt,

cue«ta la reunion de materiales imperfectos en gran parte, y formar un mapa tat co-

mo lo bizo, podraa jusgar el mcrilo, que encicrra en si; die« aflos de coulinuo afan

•olo le sirvicron para ver encerrar el fruto de sus cuidados y conocimientos, por in-

flujo de las preocupacioncs y zelo mal entcndido, El muriö coii el desconsuclo de

que nadie conociese su merito, pero los Ingteses copiando fielracnle su mapa lo ban

dado ä conocer a la Europa y ä los niismos Espauolcs que al fin han roto el muro

que lo cuslodiaba. Tal es casi siempre la suerte del, que se desvive para cnricjue-

cer el caudal de conocimientos ä sus semejantes, y es bicu cierto que el honor, las

riquezas y aunla fania postuma pcnde de uuosaccidentes cuya combinacion y dominio

a» esta a nucstro alcance.

Ali-
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Jetzt, da wir bereits die vortreffliche Karte TOn Cruz besl-

tBcn, erkennt man, dafs er, obschon sie bereits Im J. 1775 gesto-

chen wurde, dennoch schon alle Arbeiten der Gränzberichtigungs-

Commissioncn, der Pariser Akademiker, und die übrigen, deren wir

erwähnt haben, nebst einer grofsen Menge ron Karten und Nach-

richten benutzt hatte; und obgleich verschiedene Unrichtigkeiten im

Innern bemerkt werden, welche die spätem Entdeckungen und Ur-

tersuchungcn berichtiget haben, so würde diese Karte dennoch auf

viele Jahre hinaus nichts besseres zu wünschen gelassen haben, wenn

ihm die genaue Korrektion der Küsten bekannt gewesen wäre.

Schlüfslich dürfen wir die muthvollc Reise der Herren Baron t.

Humboldt und Bonplan d vom J. 1709 l^'s 18«3 nicht mit Still-

schweigen übergehen, auf welcher sie Amerika von Neu -Barcelona

an auf den Orinoco durchschnitten, und, durch wenig bekannte

und noch weniger besuchte Gegenden Santa Fe de Bogatä, und von

dort äusQuito, Lima, Guayaquil , Acapulco , Mexico und Veracruz

berührend, uns eine grofse Anzahl astronomischer Observationen, und

mehr als 500 Messungen der Höhe von den vorzüglichsten Gebirgen

jener Regionen über der Meeresllächc, geliefert haben,

Diefs

Ahora que ya se goza el buep mapa äe Cruz sc conoce que aunque gravado

en 1775 tuvo preseiites todos los trabajos de los comisarios de limites, Academicos

de Paris y demas que hemos cilado con otro grau iiuniero de mapas y noticias; j

aunque se notan varios dcfcctos en lo interior por los niievos descubriinicntos heclios

posteriormcntc si hubicra tciiido la exacta correcciou de las costas nada bubiera que-

dado que descar por muchos aäos. Por ultimo no se dcbe pasar cn silencio el inlro«

pido viage cjecutado desdo 1799 hasta 1805 por los Ss. Baron de Humboldt, y Bon-

pland, que atravesando la America desde la nueva Barcelona por el Orinoco y por

paiscs iiiuy poco conocidos, y mcnos frccucntados fueron a Sta Ft de Bogota, y con-

tinuando dcspues a (^»uilo, Lima, Guayaquil, Acapulco, Mciico, y Veracruz nos bao
diJu Uli gran mimcro de observaciones astronomicas de sus träusitos y mas de 500
alturaa sobre el nivel del mar de las mas principalcs moutaüas de aquellas rcgione».

Este

16 *



DicI's ist der gegenwärtige Zustand der Geographie des un-

echcuern neuen Kontinents. Man ersieht aus diesem flüchtigen Be-

richte dafs die geographische Kunde von demselben sich immer

noch eines bessern Schicksals zu erfreuen gehabt hat, als die von

Spanien selbst*), oder uns bekannten Arbeilen über das Innere jenes

Landes sind zahlreicher und genauer, als die von letzteren, und

wenn endlich einmal die Portugiesen, von ihren Vorurtheilen und

dem Verheimlichungsgeiste absiebend, uns ihre Untersuchungen und

Kenntnisse von Brasilien mittheilcn, so wird wenig oder nichts mehr

Problematisches oder Unbekanntes über jenen grofsenWelttheil un-

sere Erdkörpers übrig bleiben. Der Himmel gebe, dafs dieses bald

also geschehe!

Madrid den 20. July IBU-

Philipp Bauza.

Este es el estaäo de la gcografia de tanvasto conlinentc: echase de vcr por

esta rapiJa notlcla (jue con lodo ha tenido mcjor suerte quo la Espaua misjna, son

jnuchos y luas eiäctos los trabajos ioteriores quc te conocen de aq'-iel pais, y luego

que los Fortugaescs desprendiendose de las preocupaciones y espiritu de rescrva nos

manificsten su3 rcconocimientos del Brasil muy poco nos restara quc sabcr de aquella

gran parte dcl globo. Ojala que asi se vcrifique muy lucgol

Madrid y Julio 20 ao, ißU,

Felipe Bauzd,

•) Der Verfasser bearbeitet schon seit mebr als 10 Jahren eine neue General-

liarle von Spanien, die, aus seinen Händen hervorgehend, und jenen Hiilfs-

mitteln und lienntnistcn gemäfä , die nur ihm zu Gebolh stehen, etwas gani

ToUKommencs zu liefern, und einem Bcdurfnifse ab/.nhelfen verspricht, wel-

ches die europäische Geographie schon längst gefühlt hat. Diese liarlc wird

XU gleicher Zeit die Provinjial-Eintheilung Spaniens culhaltcn.

Anm. d, Ucb,

IV.
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